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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Rüttler  für  Beton 
oder  dergleichen,  mit  einem  Gehäuse,  das  von 
einem  aus  einzelnen,  aufeinanderliegenden,  aus 
Blechen  gefertigten  Ringscheiben  gebildeten,  zylin- 
drischen  Innenraum  und  den  Innenraum  abschlie- 
ßende  Enddeckel  gebildet  ist,  wobei  der  Rüttler 
eine  angetriebene,  um  eine  Achse  umlaufende  Un- 
wucht  aufweist. 

In  der  US-A-4.1  72.986  ist  ein  Rüttler  für  den 
Anbau  z.B.  an  einer  Schalung  beschrieben.  Dieser 
Rüttler  besitzt  einen  elektromotorischen  Antrieb  mit 
einem  symmetrischen  Aufbau.  An  den  beiden  Sei- 
ten  des  Elektromotors  sind  exzentrisch  gelagerte 
umlaufende  Gewichte  vorgesehen. 

Ein  Rüttler  der  eingangs  angegebenen  Art  geht 
aus  der  FR-A-844.060  hervor.  Dieser  Rüttler  umfaßt 
ein  Gehäuse,  das  dazu  bestimmt  ist,  nach  Art  einer 
Birne  in  den  zu  verdichtenden  Beton  eingelassen 
zu  werden.  Ein  Elektromotor  treibt  eine  Unwucht 
an,  die  im  Gehäuse  umläuft.  Der  Stator  des  Elek- 
tromotors  ist  aus  einzelnen  aufeinanderliegenden, 
gleichförmigen  Ringscheiben  ausgebildet,  wie  dies 
bei  Wechselstrommotoren  an  sich  bekannt  ist,  um 
die  Wirbelstrombildung  zu  unterdrücken.  Zur  Ver- 
besserung  der  Wärmeabführung  bilden  dabei  bei 
dem  bekannten  Rüttler  die  Scheiben  einen  Teil  des 
Gehäuses. 

Ferner  sind  Rüttler  bekannt,  die  z.B.  an  Scha- 
lungen  angebaut  werden  und  die  von  zwei  Enddek- 
keln,  die  mit  einem  Gußgehäuse  verbunden  sind, 
gebildet  werden.  Dabei  ist  es  notwendig,  das  Guß- 
gehäuse  an  allen  wesentlichen  Flächen  zu  bearbei- 
ten.  Die  Enddeckel  tragen  eine  feststehende  Ach- 
se.  Diese  Achse  führt  ein  Rohr,  dessen  Innen- 
durchmesser  größer  ist  als  der  Außendurchmesser 
der  Achse  und  das  die  exzentrisch  umlaufende 
Unwucht  darstellt.  Die  Unwucht  ist  durch  Druckluft 
angetrieben,  die  über  eine  Membrane  in  das  Innere 
des  Unwuchtrohres  eingeleitet  und  durch  einen 
Auslaß  an  der  gegenüberliegenden  Seite  wieder 
abgeleitet  wird. 

Die  Herstellung  der  bekannten  Rüttler  ist  ver- 
gleichsweise  aufwendig.  Dies  gilt  insbesondere 
auch  für  die  vorstehend  erwähnten,  durch  Druckluft 
angetriebenen  Rüttler.  Es  ist  nämlich  nicht  nur  das 
Gehäuse  an  mehreren  Flächen  zu  bearbeiten. 
Auch  die  Enddeckel  müssen  bearbeitet  werden, 
desgleichen  die  umlaufende  Unwucht.  Dabei  wer- 
den  Rüttler  unterschiedlicher  Größe  benötigt,  was 
die  Vorratshaltung  unterschiedlicher  Gehäuse,  ge- 
gebenenfalls  auch  von  Enddeckeln  und  Unwucht- 
rohren,  notwendig  macht. 

Es  ist  Aufgabe  der  Erfindung,  eine  Bauweise 
vorzuschlagen,  durch  die  der  Herstellungsaufwand 
wesentlich  verringert  wird,  insbesondere  auch 
dann,  wenn  es  um  die  Herstellung  unterschiedlich 

großer  Rüttler  geht. 
Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  geht  die  Erfindung 

aus  von  dem  Rüttler  der  eingangs  angegebenen 
Gattung.  Erfindungsgemäß  wird  vorgeschlagen,  daß 

5  der  Innenraum  die  umlaufende  Unwucht  aufnimmt 
und  die  Ringscheiben  mittels  Laserschnitt  aus  Plat- 
ten  gefertigt  sind.  Die  erfindungsgemäße  Bauweise 
des  Gehäuses  der  Unwucht  aus  Ringscheiben 
bringt  eine  wesentliche  Vereinfachung.  Je  nach  der 

io  Größe  des  gewünschten  Gehäuses  können  mehr 
oder  weniger  viele  Ringscheiben  aneinander  ge- 
setzt  werden.  Dabei  ist  es  nicht  notwendig,  die 
Ringscheiben  besonders  zu  bearbeiten.  Bei  der 
angegebenen  Bauweise,  bei  der  in  dem  Gehäuse 

75  die  Unwucht  umläuft,  ist  die  Innenfläche  des  Ge- 
häuses  nicht  Lauffläche  für  die  Unwucht,  die  von 
der  Mittelachse  geführt  ist. 

In  einer  Ausbildung  der  Erfindung  ist  vorgese- 
hen,  daß  die  Ringscheiben  gleichförmig  am  Um- 

20  fang  verteilte  Rundlöcher  aufweisen,  die  Verbin- 
dungselemente  aufnehmen.  Diese  Rundlöcher  wer- 
den  im  gleichem  Arbeitsgang  hergestellt,  wie  die 
Scheiben  selbst.  Die  Rundlöcher  nehmen  bei- 
spielsweise  Schraubbolzen  auf,  die  sich  zwischen 

25  den  Enddeckeln  erstrecken.  Die  gewünschte  Größe 
des  Gehäuses  kann  auf  diese  Weise  leicht  durch 
Hinzufügung  oder  Weglassen  von  Ringscheiben  er- 
halten  werden. 

Von  besonderen  Vorteil  ist  bei  dieser  Bauwei- 
30  se,  daß  die  Enddeckel  gegenüber  den  Ringschei- 

ben,  also  gegenüber  dem  Gehäuse,  in  verschiede- 
nen  Lagen  montiert  werden  können.  Auf  diese  Wei- 
se  läßt  sich  auch  die  Lage  der  Zentralachse  für  die 
Unwucht  verändern.  Dies  hat  den  Vorteil,  daß  je 

35  nach  der  Verwendungsart  des  Rüttlers  die  Zulei- 
tung  der  Druckluft  eingestellt  werden  kann,  so  daß 
immer  sichergestellt  ist,  daß  der  Rüttler  auch  an- 
läuft.  Bei  der  bisherigen  Bauweise  war  es  hierfür 
notwendig,  die  Achse  gegenüber  den  Enddeckeln 

40  sinngemäß  auszurichten. 
Die  Erfindung  schlägt  ferner  vor,  daß  mehrere 

Ringscheiben  im  wesentlichen  gleicher  Gestalt,  mit 
Ringscheiben  kombiniert  sind,  die  am  Außenum- 
fang  Konturen  aufweisen,  die  der  Befestigung  des 

45  Gehäuses  auf  einem  Grundgestell  und/oder  an  ei- 
ner  Schalung  dienen.  Auf  diese  Weise  lassen  sich 
die  Befestigungsmittel  für  das  Gehäuse  in  gleicher 
Weise  herstellen,  wie  die  Ringscheiben  selbst.  Ein 
Teil  der  Ringscheiben  kann  beispielsweise  fußarti- 

50  ge  Ansätze  aufweisen,  die  dazu  dienen,  die  betref- 
fenden  Ringscheiben  und  damit  auch  den  Rüttler 
mit  einem  Grundgestell  oder  einer  Schalung  zu 
verbinden.  Auch  die  Konturen  werden  durch  einen 
Laserschnitt  gefertigt,  so  daß  deren  Herstellungs- 

55  aufwand  stark  reduziert  wird. 
Günstig  ist  es,  wenn  auch  die  Enddeckel  mit- 

tels  Laserschnitt  aus  Platte  gefertigt  sind.  Werden 
plane  Platten  aus  vergütetem  Blech  benützt,  lassen 
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sich  leicht  Anordnungen  erhalten,  die  keine  nach- 
trägliche  Bearbeitung  mehr  erfordern. 

Die  Ringscheiben,  die  bei  der  Erfindung  das 
Gehäuse  bilden,  haben  in  der  Regel  gleiche  Stär- 
ke.  Es  ist  jedoch  auch  möglich,  eine  oder  mehrere 
Distanzausgleichsringe  zwischen  die  Ringscheiben 
bzw.  die  Ringscheiben  und  die  Enddeckel  einzufü- 
gen,  um  ausreichend  exakt  eine  bestimmte  Gehäu- 
selänge  zu  erreichen. 

Zur  Verbindung  der  Zentralachse  mit  den  End- 
deckeln  schlägt  die  Erfindung  in  den  Enddeckeln 
Ausnehmungen  vor,  die  von  der  Kreisform  abwei- 
chen  und  die  die  Zentralachsen  für  die  Unwucht 
tragen.  Die  Enden  der  Zentralachse  sind  diesen 
Ausnehmungen  angepaßt.  Auf  diese  Weise  wird  die 
gegenseitige  Lage  der  Zentralachse  und  der  End- 
deckel  festgelegt.  Die  Ausrichtung  der  Zentralach- 
se  bezüglich  dem  jeweiligen  Verwendungszweck, 
wird  duch  eine  Verdrehung  der  Enddeckel  gegen- 
über  den  Ringscheiben  erhalten.  Diese  Ausrichtung 
ist  für  das  Anlaufverhalten  wichtig. 

Die  Enddeckel  können  insbesondere  aus  meh- 
reren  Scheiben  bestehen,  die  ebenfalls  je  durch 
Laserschnitte  angefertigt  sind.  Durch  das  Zusam- 
mensetzen  der  Enddeckel  aus  mehreren  Scheiben 
lassen  sich  leicht  die  für  das  richtige  Funktionieren 
erforderlichen  Gestaltungen  erreichen,  ohne  daß 
aufwendige  Bearbeitungsvorgänge  notwendig  wer- 
den. 

Die  erfindungsgemäße  Bauweise  ist  nicht  nur 
bei  Rüttlern  anwendbar,  die  durch  Druckluft  ange- 
trieben  werden.  Die  erfindungsgemäße  Bauweise 
läßt  sich  auch  bei  elektromotorisch  betriebenen 
Rüttlern  verwirklichen.  In  diesem  Falle  ist  es  gün- 
stig,  wenn  die  Ringscheiben  mindestens  teilweise 
aus  nicht  magnetisierbarem  Material  bestehen  und 
die  Ringscheiben  eine  Motorwicklung  zwischen 
sich  aufnehmen. 

In  der  Zeichnung  sind  einige  Ausführungsbei- 
spiele  der  Erfindung  schematisch  dargestellt.  Es 
zeigen: 

Fig.  1  eine  Seitenansicht  eines  erfindungs- 
gemäßen  Rüttlers, 

Fig.  2  eine  Stirnansicht  des  Ausführungsbei- 
spiels  nach  der  Fig.  1  bzw.  eine 
Schnittdarstellung  durch  die  Darstel- 
lung  der  Fig.  3,  entsprechend  der 
Schnittlinie  II-II, 

Fig.  3  einen  Schnitt  durch  die  Darstellung 
der  Fig.  2,  entsprechend  der  Schnittli- 
nie  III-III, 

Fig.  4  eine  Stirnansicht  eines  abgewandelten 
Ausführungsbeispiels, 

Fig.  5  eine  Seitenansicht  eines  weiteren  Aus- 
führungsbeispiels  eines  Rüttlers  ge- 
mäß  der  Erfindung  und 

Fig.  6  eine  Stirnansicht  zur  Darstellung  der 
Fig.  5. 

Wie  die  Darstellungen,  insbesondere  der  Fig. 
I,  3  und  5  deutlich  erkennen  lassen,  besteht  das 
Gehäuse  1  aus  einem  Paket  von  Ringscheiben  2, 
die  teilweise  gleiche  Gestalt  besitzen,  die  aber 

5  auch  teilweise  insbesondere  bezüglich  ihrer  Außen- 
kontur  5  voneinander  abweichen.  In  den  gezeigten 
Ausführungsbeispielen  bestehen  die  Enddeckel  8 
und  9  je  aus  zwei  Scheiben  13  und  14.  Die  Schei- 
ben  13  und  14  bzw.  die  Enddeckel  8  und  9  dienen 

io  einerseits  dem  Verschluß  des  Innenraumes  15,  der 
von  den  Ringscheiben  2  umschlossen  wird  und 
andererseits  auch  der  Führung  der  rohrförmigen 
Unwucht  16  und  der  Fixierung  und  unverdrehbaren 
Festlegung  der  Zentralachse  12.  Zur  Festlegung 

15  der  Zentralachse  12  besitzen  die  Scheiben  13  und 
14  von  der  Kreisform  abweichende  Ausnehmungen 
II,  wie  diese  aus  den  Darstellungen  der  Fig.  4  und 
6  hervorgehen.  Entsprechend  den  von  der  Kreis- 
form  abweichenden  Ausnehmungen  ist  an  der  Zen- 

20  tralachse  12  je  eine  Abflachung  17  vorgesehen. 
Sowohl  die  Ringscheiben  2  als  auch  die  Schei- 

ben  13  und  14  der  Enddeckel  8  und  9  besitzen 
gleichförmig  verteilte  Rundlöcher  3,  in  denen  die 
als  Schrauben  ausgebildeten  Verbindungselemen- 

25  ten  4  angeordnet  sind.  Die  zugehörigen  Muttern 
sind  mit  18  und  die  Schraubenköpfe  mit  19  be- 
zeichnet. 

Die  gleichförmige  Verteilung  der  Rundlöcher  3 
erlaubt  es,  bei  der  vorgesehenen  Teilung  von  zum 

30  Beispiel  45  Grad  die  Enddeckel  8  und  9,  damit 
auch  die  Zentralachse  12  in  verschiedener  Weise 
anzuordnen,  um  die  richtige  Lage  der  Zentralachse 
12  bezüglich  des  jeweiligen  Einbaus  auszuwählen. 

Wie  die  Fig.  1  und  3  erkennen  lassen,  ist  ein 
35  Teil  der  Ringscheiben  2  als  einfache  Scheibe  ge- 

staltet,  während  andere  Ringscheiben,  nämlich  die 
Ringscheiben  32  fußartige  Ansätze  7  aufweisen,  so 
daß  eine  von  der  Kreisform  abweichende  Außen- 
kontur  5  erhalten  wird.  Außer  den  fußartigen  Ansät- 

40  zen  sind  noch  weitere  Ansätze  21  vorgesehen.  Die 
fußartigen  Ansätze  7  greifen  unter  den  Halterungs- 
bolzen  20  des  Grundgestells  6.  Die  Ansätze  21 
wirken  mit  dem  Spannkeil  23  zusammen,  der  sich 
ebenfalls  mittels  der  Lasche  22  am  Grundgestell  6 

45  abstützt.  Auf  diese  Weise  läßt  sich  eine  stabile 
Festlegung  des  Gehäuses  1  bezüglich  des  Grund- 
gestelles  6  erhalten.  Am  Grundgestell  6  sind  ferner 
noch  Auflageflächen  24  für  das  Gehäuse  1  vorge- 
sehen. 

50  Die  Zentralachse  12  besitzt  den  Anschluß  25 
für  die  Druckluft,  die  über  die  Membrane  26  in  das 
Innere  der  Unwucht  16  strömt.  Diese  Ausbildung 
ist  an  sich  bekannt.  Über  die  Entlüftungsbohrungen 
27  erreicht  die  Luft  schließlich  die  Auslaßöffnungen 

55  28. 
Um  die  Länge  des  Gehäuses  in  geeigneter 

Weise  der  Länge  der  Unwucht  16  anzupassen, 
können  noch  Distanzausgleichsringe  10  in  geeigne- 

3 
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ter  Anzahl  verwendet  werden,  die  aus  dünnerem 
Material  bestehen  als  die  Ringscheiben  2. 

Das  Ausführungsbeispiel  nach  der  Fig.  4  unter- 
scheidet  sich  von  demjenigen  nach  den  Fig.  1  bis 
3  im  wesentlichen  dadurch,  daß  ein  Teil  der  Rings- 
cheiben  2  jeweils  zwei  fußartige  Ansätze  7  besitzt, 
die  mit  Rundkeilen  29  am  Grundgestell  6  zusam- 
menwirken. 

Das  Ausführungsbeispiel  nach  den  Fig.  5  und  6 
weist  zum  Teil  Ringscheiben  auf,  deren  fußartige 
Ansätze  7  so  gestaltet  sind,  daß  auf  diesen  fußarti- 
gen  Ansätzen  Druckplatten  30  aufgelegt  werden 
können.  Diese  Druckplatten  30  besitzen  beispiels- 
weise  Schrauböffnungen  31,  durch  die  Schrauben 
hindurchgesteckt  werden  können.  Die  Ringschei- 
ben  2  mit  den  fußartigen  Ansätzen  7  und  Rings- 
cheiben  2  ohne  solche  Ansätze  werden  derart  kom- 
biniert,  daß  die  Befestigungsschrauben  in  den 
Schrauböffnungen  31  nicht  behindert  werden,  so 
daß  ein  Rüttler  dieser  Bauart  direkt  auf  einer  Scha- 
lung  aufgeschraubt  werden  kann. 

Patentansprüche 

1.  Rüttler  für  Beton  oder  dergleichen,  mit  einem 
Gehäuse,  das  von  einem  aus  einzelnen,  auf- 
einanderliegenden,  aus  Blechen  gefertigten 
Ringscheiben  gebildeten,  zylindrischen  Innen- 
raum  und  den  Innenraum  abschließenden  End- 
deckeln  gebildet  ist,  wobei  der  Rüttler  eine 
angetriebene,  um  eine  Achse  umlaufende  Un- 
wucht  aufweist,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Innenraum  die  umlaufende  Unwucht 
aufnimmt  und  die  Ringscheiben  (2)  mittels  La- 
serschnitt  aus  Platten  gefertigt  sind. 

2.  Rüttler  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Ringscheiben  (2)  gleichför- 
mig  am  Umfang  verteilte  Rundlöcher  (3)  auf- 
weisen,  die  Verbindungselemente  (4)  aufneh- 
men. 

3.  Rüttler  nach  einem  oder  beiden  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  mehrere  Ringscheiben  (2)  im  wesent- 
lichen  gleicher  Gestalt,  mit  Ringscheiben  (2) 
kombiniert  sind,  die  am  Außenumfang  Kontu- 
ren  (5)  aufweisen,  die  der  Befestigung  des 
Gehäuses  (1)  auf  einem  Grundgestell  (6) 
und/oder  an  einer  Schalung  dienen. 

4.  Rüttler  nach  einem  oder  mehreren  der  vorher- 
gehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  mindestens  ein  Teil  der  Ringscheiben 
(2)  fußartige  Ansätze  (7)  aufweist. 

5.  Rüttler  nach  einem  oder  mehreren  der  vorher- 
gehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 

net,  daß  auch  die  Enddeckel  (8,  9)  mittels 
Laserschnitt  gefertigt  sind. 

6.  Rüttler  nach  einem  oder  mehreren  der  vorher- 
5  gehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 

net,  daß  in  die  Reihe  der  Ringscheiben  (2) 
eine  oder  mehrere  Distanzausgleichsringe  (10) 
eingefügt  sind. 

io  7.  Rüttler  nach  einem  oder  mehreren  der  vorher- 
gehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Enddeckel  (8,  9)  in  Ausnehmun- 
gen  (11),  die  von  der  Kreisform  abweichen, 
eine  Zentralachse  (12)  für  die  Unwucht  tragen. 

15 
8.  Rüttler  nach  einem  oder  mehreren  der  vorher- 

gehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Ringscheiben  (2)  mindestens  teil- 
weise  aus  nicht  magnetisierbarem  Material  be- 

20  stehen  und  eine  Motorwicklung  zwischen  sich 
aufnehmen. 

9.  Rüttler  nach  einem  oder  mehreren  der  vorher- 
gehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 

25  net,  daß  die  Enddeckel  (8,  9)  aus  mehreren 
Scheiben  (13,  14)  bestehen. 

Claims 

30  1.  Vibrator  for  concrete  or  the  like  with  a  case 
comprising  a  cylindrical  interior  formed  by 
separate  ring  disks  laying  on  top  of  each  other 
and  made  of  sheet  material  and  end  caps 
sealing  the  interior,  wherein  the  vibrator  has  a 

35  driven  unbalance  rotating  around  an  axis  char- 
acterized  in  that  the  interior  takes  up  the 
rotating  unbalance  and  the  ring  wheels  (2)  are 
made  by  laser  cut  of  sheets. 

40  2.  Vibrator  according  to  Claim  1  characterized  in 
that  the  ring  wheels  (2)  have  round  holes  (3) 
homogenousely  distributed  on  the  circumfer- 
ence  which  receive  joining  elements  (4). 

45  3.  Vibrator  according  to  one  or  both  of  the  pre- 
ceding  Claims  characterized  in  that  several 
ring  wheels  (2)  of  basically  the  same  shape  are 
combined  with  ring  wheels  (2),  which  contours 
(5)  on  the  outer  circumference  which  serve  for 

50  the  fastening  of  the  case  (1)  on  a  basic  frame 
(6)  and/or  on  a  shuttering. 

4.  Vibrator  according  to  one  or  more  of  the  pre- 
ceding  Claims  characterized  in  that  at  least  a 

55  part  of  the  ring  wheels  (2)  has  feetlike  attach- 
ments  (7). 

4 
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5.  Vibrator  according  to  one  or  more  of  the  pre- 
ceding  Claims  characterized  in  that  also  the 
end  caps  (8,9)  are  laser  cut. 

6.  Vibrator  according  to  one  or  more  of  the  pre- 
ceding  Claims  characterized  in  that  into  the 
line  of  the  ring  wheels  (2)  one  or  more  dis- 
tance  levelling  rings  (10)  are  fitted. 

7.  Vibrator  according  to  one  or  more  of  the  pre- 
ceding  Claims  characterized  in  that  the  end 
caps  (8,9)  have  in  recedings  (11)  differing  from 
a  circle  a  center  axis  (12)  for  the  unbalance. 

8.  Vibrator  according  to  one  or  more  of  the  pre- 
ceding  Claims  characterized  in  that  the  ring 
wheels  (2)  consist  at  least  partly  of  non  mag- 
netizable  material  and  have  a  motor  winding 
between  them. 

9.  Vibrator  according  to  one  or  more  of  the  pre- 
ceding  Claims  characterized  in  that  the  end 
caps  (8,9)  consist  of  several  disks  (13,14). 

vercles  finaux  (8,9)  sont  faits  par  coupe  de 
laser. 

6.  Vibreur  par  une  ou  plusieures  revendications 
5  precedentes  characterise  qu'on  met  dans  la 

ligne  des  rondelles  annulaires  (2)  un  ou  plu- 
sieurs  anneaux  compensation  de  la  distance 
(10)  . 

io  7.  Vibreur  par  une  ou  plusieures  revendications 
precedentes  characterise  que  des  couver- 
cles  finaux  (8,9)  portent  dans  des  evidements 
(11)  ,  qui  ne  sont  pas  circulairs,  un  axe  central 
(12)  pour  le  balourd. 

15 
8.  Vibreur  par  une  ou  plusieures  revendications 

precedentes  characterise  que  le  rondelles 
annulaires  (2)  n'  existent  au  moins  partielle- 
ment  d'un  materiel  non  magnetisable  et  qu' 

20  elles  ont  un  enroulement  de  moteur  entre  el- 
les. 

9.  Vibreur  par  une  ou  plusieures  revendications 
precedentes  characterise  que  le  couvercles 

25  finaux  (8,9)  se  composent  de  plusieures  ron- 
delles  (13,14). 

Revendications  25 

1.  Vibreur  pour  ouvrages  en  beton  ou  d'autres 
choses  semblables  avec  un  corps  qui  est  fait 
d'un  cylindrique  interieur  forme  par  des  parti- 
culieres  rondelles  annulaires  de  tole  Tun  sur  30 
l'autre  et  des  couvercles  finaux  terminant  l'inte- 
rieur;  ainsi  le  vibreur  montre  un  balourd  propul- 
se  roulant  par  un  axe  characterise  que  I' 
interieur  prend  le  balourd  rotatif  et  les  rondel- 
les  annulaires  (2)  sont  faites  de  planches  par  35 
coupe  de  laser. 

2.  Vibreur  par  revendication  1  characterise  que 
les  rondelles  annulaires  (2)  montrent  des  troux 
circulaires  (3)  distribues  homogenement  ä  la  40 
circonference  qui  acceptent  les  elements  de 
jonction  (4). 

3.  Vibreur  par  une  ou  deux  des  revendications 
precedentes  characterise  que  plusieures  ron-  45 
delles  annulaires  (2)  en  principe  de  meme 
forme  sont  combinees  avec  des  rondelles  an- 
nulaires  qui  montrent  des  contours  (5)  ä  la 
circonference  exterieure  pour  fixer  le  corps  (1) 
ä  un  embasse  (6)  et/ou  au  coffrage.  50 

4.  Vibreur  par  une  ou  plusieures  revendications 
precedentes  characterise  qu"  au  moins  une 
part  des  rondelles  annulaires  (2)  montre  des 
embouts  de  pies  (7).  55 

5.  Vibreur  par  une  ou  plusieures  revendications 
precedentes  characterise  qu'aussi  les  cou- 

5 
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